
Für jeden etwas dabei am Frühlings- und Kunsthandwerksmarkt in Eschen

Am Wochenende fand in Eschen einmal 
mehr der traditionelle Frühlings- und Kunst-
handwerksmarkt statt. Die Besucher erwar-

tete ein vielfältiges Angebot an Delikatessen 
und liebevoll gestaltetes Kunsthandwerk. 
Die Besucher deckten sich mit Osterdeko -

ration ein, liessen sich beraten und führten 
gesellige Gespräche. Auch für das leibliche 
Wohl war gesorgt. Bilder: Nicolaj Georgiev

Bilder, die Geschichten erzählen 
Unter dem Motto «Lavadina – da gewesen» schmücken Bilder von Evi Kliemand die Räumlichkeiten der Gemeindeverwaltung Triesenberg. 

Miriam Lümbacher 
 
Mit einer Foto-Leinwandprä-
sentation durften sich die zahl-
reich erschienenen Gäste auf die 
Ausstellungseröffnung am Frei-
tag einstimmen. Schattenspiele 
von Menschen und Bäumen, un-
berührte Natur, der Übergang 
zwischen Winter und Frühling, 
Spuren im Schnee, Nebelmeer. 
Evi Kliemand hält geheimnis-
volle Momente fest. Alltägliche 
Momente, die durch ihren Blick 
plötzlich ganz vielschichtig ge-
deutet werden können.  

«Evi Kliemand ist eine 
Künstlerin, die es versteht, die 
Grenzen zwischen Realität  
und Fantasie aufzuheben», 
schwärmt auch Patrik Birrer, 
Leiter des Amts für Kultur, in 
seiner Vernissagerede. «Ihre 
Werke sind mehr als nur Bilder, 
sie sind Fenster in eine Welt 
voller Farben, Strukturen und 
Emotionen.» Birrer spricht von 
Geschichten, die darauf war -
ten, entdeckt zu werden; von 
den kleinen, oft übersehenen 
Details des Alltags, die Klie-
mand einfängt; von ihrer Fähig-
keit, Räume zu öffnen, die uns 
träumen lassen, staunen und 

nachdenken; von der Präzision 
und Tiefe in jedem einzelnen 
Pinselstrich; von der Verbin-
dung zwischen Sprache und 
Bildhaftigkeit. 

«Nicht nur da gewesen,  
du bist hier und jetzt!» 
Diese bildhaften Geschichten 
sind ab sofort in den Räumlich-

keiten der Gemeindeverwal-
tung Triesenberg zu bestaunen. 
Sie wirken erhaben, aber nicht 
auf einschüchternde, sondern 
vielmehr elegante Weise. Zart 
und kraftvoll zugleich. Auch 
Gemeindevorsteher Christoph 
Beck freute sich, dass die Räu-
me nun mit Farbe und Leben 
gefüllt sind.  

«Da gewesen», der Titel der 
Ausstellung, sei weit mehr als 
nur eine schlichte Vergangen-
heitsform, führt Birrer weiter 
aus. «Es spricht die existen -
zielle Frage nach dem gelebten 
Leben, der Erinnerung, der 
Zeitlichkeit und der Selbstge-
staltung an.» Die Antwort auf 
die Frage der Bedeutsamkeit 

unseres Daseins liege darin, wie 
wir unser eigenes Sein interpre-
tieren und gestalten. Und zu Evi 
fällt ihm ein: «Du bist nicht nur 
da gewesen, du bist hier und 
jetzt!» 

Wissend um die Sprachlo-
sigkeit, die sie bei einer solch 
wertschätzenden Vernissage -
rede immer einnehme, hatte 
Evi Kliemand selbst ein paar 
Worte zu Papier gebracht, mit 
denen sie sich ans Publikum 
wandte. Zuvor bedankte sie 
sich jedoch bei Birrer, der ihr 
stets mit Rat und Tat zur Seite 
gestanden habe. «So sieht kul-
turelle Freundschaft aus», so 
Kliemand gerührt. Sie erzählte 
von der Lavadina, ihrem Schaf-
fensort. «Sie schenkte mir das 
Stück Freiheit und das Stück 
Gebundenheit, das mir not-
wendig war, um zu schaffen.»  

Eine Hommage 
an die lebendigen Bäume  
«Das Licht fällt, wie es fällt», so 
Evi Kliemand. Je nach Tageszeit 
erstrahlen die Bilder somit in 
unterschiedlicher Lichtkraft. «Es 
lohnt sich also wiederzukom-
men.» Sie erzählt davon, wie das 
Motiv lebendiger Stamm schäfte 

«eine Hommage an die lebendi-
gen Bäume, eine gemalte Lau-
datio an diese Gewächse» dar-
stellen. «Die immense Treue 
von allem Pflanzlichen begleitet 
den Menschen», ist sich Klie-
mand bewusst. «Und so mögen 
einige meiner Bilder etwas von 
diesem Staunen und Respekt 
auffangen, von dem ich geleitet 
bin.»  

Evi Kliemand erinnert sich 
an das Bauchgefühl, das ihr da-
mals als junge Frau das Gefühl 
gegeben habe, zu bleiben; an 
die «Kraft um jenes kleine Haus 
aus Holz», die sie zu halten ver-
mochte. Doch vor allem seien 
es die Menschen gewesen, die 
ihr nachbarlich begegnet seien 
und die ihr Rückhalt und Ver-
ständnis entgegengebracht ha-
ben. Und auch die Einladung 
zur jetzigen Ausstellung lässt 
sie merken, «dass das Mensch-
liche irgendwie über dem 
Kunstereignis steht». 

 

Zur Ausstellung 
Die Ausstellung dauert von April 
bis Juni 2025 und ist jeweils  
zu den Öffnungszeiten der Ge-
meindeverwaltung zugänglich.

Patrik Birrer, Leiter des Amts für Kultur, und Künstlerin Evi Kliemand. Bild: Paul Trummer

25-jähriges Bestehen: Wir teilen – 
Fastenopfer Liechtenstein 
Mit zahlreichen Unterstützerin-
nen und Unterstützern, ehe -
maligen Mitgliedern des Stif-
tungsrats und vielen Freunden 
feierte «Wir teilen – Fasten -
opfer Liechtenstein» gestern 
im Kloster St. Elisabeth das 25-
jährige Jubiläum der Stiftung.  

Ein Projektchor unter der 
Leitung von Karl Marxer, Schü-

lerinnen und Schüler des Liech-
tensteinischen Gymnasiums 
und die Mitglieder des Stif-
tungsrats gestalteten zusam-
men mit den Projektver -
antwortlichen von «Brot und 
Rosen» einen eindrücklichen 
Wort gottesdienst und luden an-
schliessend die zahlreichen 
Gäste zu einer Agape ein. 

25 Jahre Einsatz für die Ärms -
ten dieser Welt – ein Moment, 
um innezuhalten und allen 
herzlich zu danken, die «Wir 
teilen» seit Jahren materiell 
und ideell unterstützen und da-
mit viel dazu beigetragen ha-
ben, die Lebenssituation vieler 
benachteiligter Menschen zu 
verbessern. (eingesandt) Zahlreiche Besucher wohnten dem Wortgottesdienst im Kloster St. Elisabeth bei. Bild: Wir teilen
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